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REGENSBURG. Um schon den Kleinen
den richtigen Umgang mit der Um-
welt näher zu bringen, gibt es an der
Von-der-Tann-Grundschule die Aktion
,,Prima Klima“. Das ganze Schuljahr
über lernen die Kinder in verschiede-
nen Veranstaltungen Wichtiges über
den Klimaschutz. Der gemeinnützige
Verein BildungsCent unterstützt das
Projekt.

Der Freitag stand an der Von-der-
tann-Grundschule ganz im Zeichen
des Klimaschutzes. Schulleiter Bernd
Paulus wollte von den Kindern der 3 a
wissen, was sie schon alles bei der Ak-
tion ,,Prima Klima“ gelernt haben.
,,Wir sind eine Schule, die weniger
Müll produziert“, antwortete einer der
Schüler.

Klimafreundliches Osterfrühstück

Ein klimafreundliches Osterfrühstück
im Klassenzimmer sollte den Kindern
zeigen, dass sie auch mit ihrem Ein-
kaufs- und Essverhalten Gutes für die
Umwelt tun können. Das Frühstück
bestand aus saisonalen Produkten, die
in der Region produziert werden. Die-
se haben kürzere Transportwege. Es
werde Kraftstoff eingespart. Das kom-
me dem Klima zugute. Auch die Ver-
packung der Lebensmittel spiele eine
große Rolle: Denn zu viel Verpackung
ist umweltfeindlich, wusste einer der
Grundschüler dazu.

Damit sie die richtigen Lebensmit-
tel umweltfreundlich nach Hause
transportieren können, bekamen jedes

Kind eine Baumwolltasche mit dem
Schullogo. Jetzt kann jeder an der Kas-
se sagen: ,,Nein, danke. Ich brauche
keine Plastiktüte mehr“, sagte Martina
Käs, Umweltbeauftragte der Schule.

In der Tasche befand sich einWind-
rad als Symbol für umweltfreundliche
Energien – wie Windkraft eben. Zu-
sätzlich gab es für jeden Schüler einen
Blockmit der Aufschrift ,,Plastiktüten,
nein Danke“. Gespendet wurden die
Taschen von der Firma ,,windpower“.

Warum hat die Erbe Fieber?

DasOsterfrühstückwar nicht das erste
Projekt zum Thema Klimaschutz: Im
November 2009 machte ein Klimamo-
bil an der Grundschule Halt. Da gin-
gen die Schüler der dritten Klasse der
Frage nach: ,,Warum hat die Erde Fie-
ber?“. Durch verschiedene Experimen-
te erforschten sie die Ursachen für den
Klimawandel spielerisch. Im Januar
besichtigten sie das Müllkraftwerk in
Schwandorf. Dort sahen sie die riesi-
gen Müllmengen, die jeder tagtäglich
produziertmit eigenenAugen.

Auch in Zukunft will die Schule
weiter für ein „Prima Klima“ arbeiten.
Nach den Osterferien soll im Pausen-
hof ein kleiner Springbrunnen ange-
legt werden, dessen Pumpe mit Solar-
energie angetrieben wird. Die Schüler
sollen damit etwas über die Bedeutung
von Sonnenenergie lernen.

Ein weiterer Plan ist es, denWasser-
verbrauch in der Grundschule nach-
haltig zu senken. Plan ist es, Wasser-
spar-Düsen an den Wasserhähnen im
Haus anzubringen.

In die Sommerferien entlassen wer-
den die Schüler schließlich mit einer
Gesundheitswoche. Im Zentrum die-
ser Aktion steht die gesunde Ernäh-
rung mit regional angebauten, saiso-
nalen Lebensmitteln. Partner der Akti-
on ist der Kasperl persönlich – mit
dem Stück „Der Recycling-Spezi“.

PrimaKlima an der Von-der-Tann-Schule
AKTIONAnGrundschule im
inneren Stadtosten lernen
KinderWichtiges zumKli-
maschutz. Plastiktüten sind
ab jetzt für die Schüler Tabu.
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VON NINA GÖTTEN, MZ

Schulleiter Bernd Paulus und die 3 a der Von-der-Tann-Schule sagen
,,Nein“ zu Plastiktüten. Foto: Götten
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,,PRIMA KLIMA“

➤ ,,Prima Klima“ ist Teil des Aktionspro-
gramms „Klimaschutz an Schulen und
Bildungseinrichtungen“ der Bundesre-
gierung. Es wird gefördert durch das
Bundesumweltministerium.
➤ Die Aktion läuft seit Jahresbeginn
2009 und wird durchgeführt vom ge-
meinnützigen Verein BildungsCent e.V.

➤ Ziel des Projekts ist es, Kinder und
Jugendliche für die Problematik des Kli-
mawandels zu sensibilisieren.
➤ Unterstützt werden Schulenmit einer
Klima Kiste und 500 Euro für die Umset-
zung klimafreundlicher Maßnahmen.
➤ Nähere Informationen gibt es auf
www.bildungscent.de.

ALTSTADT. Alljährlich zum Ostersonn-
tag schmückt der Emmeram Mesner
Tischner den rechten Seitenaltar mit
weißen Hortensien. In der Mitte steht
eine Figur, die den auferstandenen
Christus mit einer Siegesfahne in der
Hand zeigt.

Diese Szene hat der Maler Werner
Steib in einem Bild festgehalten und
ein Karte drucken lassen. Die Kolping-
familie St. Emmeram bietet die ge-
spendeten Karten neben selbst gebas-
telten Palmbüscheln am Palmsonntag
vor jedem Gottesdienst und vor der
Vorabendmesse an. Der Erlös des Ver-
kaufs kommt der Renovierung der Ba-

silika zugute. Es ist dies nicht die erste
Szene aus St. Emmeram, die Werner
Steib auf der Leinwand festhält. Unge-
zählt sind die Gemälde vom Emmera-
mer Fronleichnamsaltar, mit und oh-
ne Fürsten. Und er hat auch schon die
Ministranten erwischt, wie sie mit
dem Rauchfassl in der Hand zumAltar
des Herren eilen. Er hat sie in pures
Sonnenlicht getaucht.

Der Emmeramer Pfarrei ist der
Stadtmaler besonders verbunden. Und
dies in vielerlei Hinsicht. Er singt seit
Jahrzehnten als Tenor im Kirchen-
chor. Man weiß dort, dass der konser-
vative Katholik vor dem Friedensgruß
immer hinter der Orgel Deckung
sucht. Für die Kolping-Theatergruppe
malt er auch schon Jahrzehnte das
Bühnenbild und sammelt als echter
Nikolaus Geld für die Pfarrei ein. Da-
für hat ihm St. Emmeram ihr Bundes-
verdienstkreuz überreicht, die Emme-
ramer Verdienstmedaille. (wa)

EmmeramerVerdienste
KIRCHEDieMedaille seiner
Pfarrei warWerner Steib
wichtiger als das Bundesver-
dienstkreuz. Als Dank
schenkt er ihr seine Kunst.

Werner Steib mit einem Gemälde, das seine Emmeramer Kirche zeigt.

ALTSTADT. Dr. Bernhard Lübbers, Lei-
ter der Staatlichen Bibliothek, nahm
Stangs erstes „Baby“ in Empfang. Es ist
ein Original-Manuskript für die Auto-
grafensammlung der Staatlichen.
Christian Stang war gerade einmal 19
Jahre alt, als er sich für Langenscheidt
zum richtigen Gebrauch von Punkt,
Kommaund Strich äußerte.

Jetzt ist er 35 Jahre alt. Und hat bis
heute an rund zwei Dutzend Büchern
mitgewirkt. In vier deutschen Tages-
zeitungen laufen seine „Deutschstun-
den“, eine Sprachkolumne, die auch
schon in der Mittelbayerischen Zei-
tung erschien. Aktuell schreibt er an

einem Beitrag für die Duden-Gedenk-
schrift. 2011 ist der 100. Todestag des
Konrad Duden. Stang ist stolz, dabei
mitwirken zu dürfen.

In den Medien wird er als »Recht-
schreib-Papst«, »Herr Duden aus Re-
gensburg« und »Sprachprofessor mit
mittlerer Reife« bezeichnet: Christian
Stang – im »richtigen Leben« Mitar-
beiter der Deutschen Post AG – hat sei-
ne Freizeit der deutschen Sprache ver-
schrieben.

Bereits als Grundschüler begeister-
te sich Christian Stang (Jahrgang 1975)
für seine Muttersprache und begann
damit, sich ganz und gar den Normen
unserer Sprache – und hierbei im Be-
sonderen der deutschen Rechtschrei-
bung – zuwidmen.

Für seine Verdienste um die deut-
sche Sprache wurde Christian Stang
von seiner Heimatstadt Regensburg
mit einem Kulturförderpreis ausge-
zeichnet. (wa)

Danke,HerrDuden
SCHENKUNGDer Regensburger
Rechtschreibpapst Christian
Stang übergab der Staatli-
chen Bibliothek dasManu-
skript seines „Erstlings“.

Christian Stang (rechts) überreicht Dr. Bernhard Lübbers sein Manuskript.
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DAS BRUCKMANDL

ie Langschläfer trifft es an die-
semWochenende besonders
hart: Nicht nur, dass sie früh-

zeitig aus den Federn getriebenwerden,
weil sie sich vor dem Schimpfwort
„Palmesel“ fürchten. Siemüssen auch
noch die lästige Umstellung auf die
Sommerzeit einkalkulieren, die jeweils
in der Nacht zum letzten Sonntag im
März beginnt. Jetzt heißt es also schon
wieder einmal, die Zeiger der Uhren um
eine Stunde vor zu drehen.

Da ich als ausgewiesener Brauch-
tumsfreund nichts gegen altbewährte
Gepflogenheiten einzuwenden habe,
stört mich der Spott über die zu lange
schlafenden „Palmesel“ überhaupt
nicht. Mein InformellerMitarbeiter
(IM)macht sich sogar einen Spaß dar-
aus, an diesem Tag die Augen bewusst
lange zuzudrücken, um seinen nach
zehnUhrmorgens ungeduldig ins
Schlafzimmer stürmenden Enkelkin-
dern die Freude zumachen,mit ihrem
fröhlichen Guten-Morgen-Gruß aus
dem vorgetäuschten „Tiefschlaf“ geris-
sen zuwerden: „Palmesel, Palmesel, auf-
stehen! Die Sonne lacht!“

Wenig begeistert bin ich aber von
der Unsitte, an der Sommerzeit festzu-
halten. Das bringt vieles durcheinander.
Das werdenmir vor allem diejenigen
bestätigen, die regelmäßig amMontag
nach der amtlich angeordneten Zeitum-
stellung zu spät zur Arbeit kommen.
Ihr Biorhythmus ist gestört, diese Ent-
schuldigungwird von denmeisten Ar-
beitgebern nicht respektiert, habe ich
mir sagen lassen.

Außerdem: AusgesprocheneMor-
genmuffel sind dann noch übler ge-
launt als sonst sowieso üblich. Das
kann ich aus eigener Erfahrung durch-
aus bestätigen.

Ansonsten hat der Palmsonntag
durchaus auch seine positiven Seiten.
Jetzt sind die Tage gekommen, hinaus
ins Grüne zuwandern. Und sich viel-
leicht ein Versteck für das Osternest
auszusuchen. Gespannt bin ich schon
darauf, ob der neue Fußgängersteg, der
seit dieserWoche zumeiner Brücke
führt, zumOsterhasenspielen genutzt
wird. Der neue Aufgang bietet sich dazu
ja an, zumal die Jahninsel untermir seit
jeher ideal für Verstecke ist.

Man(dl) möchte gar nicht glauben,
welche Rolle der Osterhase heutzutage
in derWerbung spielt. Und vor allem,
wie sich schon seitWochen unzählige
Exemplare in den Schaufenstern tum-
meln. KaumwarWeihnachten vorbei,
leuchteten uns schon die ersten Stücke
in allen erdenklichen Farben entgegen.

Es sind beileibe keine Häschen
mehr. Nachmeiner Beobachtung arten
sie zunehmend zu riesigenMonstern
aus! Das gelbe vom (Oster-)Ei ist das ge-
wiss nicht - und zumVerstecken sind
sie überhaupt nicht geeignet.

Schuckwie heiß: Ob Palmesel oder
Palmator: Der Frühling ist da, freut sich
Euer Bruckmandl
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